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Anerkannte Pflanzenschutzgeräte und -geräteteile 
(Auszüge aus den Prüfungsberichten 1962 und 1963) IV. 
Von Hans Koch, Biologische Bundesanstalt, Institut für Geräteprüfung, Braunschweig 
Als zweiter Teil der Veröffentlichungen der 1962 und 
1963 anerkannten Sprühgeräte und kombinierten Sprüh-
und Stäubegeräte werden nachstehend die tragbaren 
Geräte aufgeführt. Außerdem erfolgt noch die Bespre-
chung eines Vernebelungsgerätes für Pflanzenschutz-
zwecke in Gewächshäusern. 
\ Abb. 18. Rückentragbares Motor-Sprüh- und Stäubegerät 
,,Fontan R 5" der Fa. Motan GmbH, Uberlingen a. Bodensee. 
Soweit die Eignung von Geräten auch für den Forst-
einsatz erwähnt worden ist, wurde die Anerkennung 
durch den Prüfausschuß zur Vorbereitung der Aner-
kennung von Forstschutzmitteln und -geräten vorge-
schlagen. 
Kurzberichte über die fahrbaren Sprühgeräte 
und kombinierten Sprüh- und Stäubegeräte sind in 
Heft .8 (August 1964) des Nachrichtenblattes veröffent-
licht worden. 
9. R ü c k e n t r a g b a r e s M o t o r - S p r ü h - u n d 
S t ä u b e g e r ä t „ F o n t a n R 5 " d e r Fa. 
M o t a n G m b H , U b e r 1 i n g e n a. B o d e n s e e 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 
Antrieb: Einzylinder -Zweitakt- Ottomotor 
L 75 des Süd-Ho-Werkes, Mün-
chen, mit 2,5 PS bei 5300 U/min, 
75 cm3 Hubvolumen 
Gebläse: Radialgebläse mit einer wirksa-
men Luftfördermenge von etwa 
725 m3/h (mit aufgesetztem Sprüh-
rohr) bei im Mittel etwa 86 m/sec 
Luftgeschwindigkeit (Luftförder-
menge etwa 1220 m3/h unmittel-
bar am Gebläseaustritt) 
Sprüh- und 
Nebeldüse: 
Bei offenem Stäuberohr beträgt 
die Luftgeschwindigkeit etwa 80 
m/sec 
Gebläsedrehzahl: 5150 U/min 
Leistung des Gebläses: etwa 1,28 
PS (mit aufgesetztem Sprührohr) 
Je eine Plastikdüse mit zusam-
men 7 auswechselbaren Kalibrier-
düsen; 
Sprühen: 1,3 mm, 1,5 mm, 2,0 mm, 
2,8 mm und 4,0 mm Bohrung 
Nebeln: 0,9 mm und 1,0 mm Boh-
rung 
Au.sbringmengen: s . Diagramme · 
der Abb., 19 und 20 
Staubverteiler: 
Flüssigkeitsbehälter: 
Staubbehälter: 
Reichweite des 
Gerätes: 
Gewicht 
(Behälter leer) : 
Freier Rohrquerschnitt von 67mm 
Durchmesser. 
Ausbringmengen 1,0 kg/min 
bis 5,1 kg/min (Drosselklappe 1/s 
bis voll geöffnet; stufenlos durch 
einen Bowdenzug verstellbar) 
Zylindrischer Plastikbehälter (lie-
gend) mit Farbanstrich für etwa 
10 1 Inhalt (ohne Rührwerk) 
Zylindrischer Behälter (liegend) 
aus Stahlblech mit Farbanstrich 
für etwa 10 1 Inhalt (pneuma-
tische Rührung) 
etwa 8 m (Luftgeschwindigkeit in 
der angegebenen Weite noch 
3 m/sec) 
Sprühgerät: 17,5 kg -
Stäubegerät: 19,5 kg 
b) B au - und Arb e i t s w e i s e 
Der Gesamtaufbau des Gerätes (Abb. 18) entspricht 
etwa dem der üblichen rückentragbaren Sprüh- und 
Stäubegeräte. Auf dem aus Traggestell, Motor und Ge-
bläse bestehenden Grundgerät kann wahlweise die 
Sprüh- und Nebel- oder die Stäubeeinrichtung auf-
montiert werden. 
Das Traggestell ist als Rohrkonstruktion ausgeführt. 
Zwischen den beiden seitlichen Rohrstreben befindet 
sich die aus Kunststoff mit Schaumgummieinlage be-
stehende Rückenauflage. Die stark gepolsterte Auflage 
ist mit einer Kordel an den Streben befestigt. Diese 
elastische Halterung bewirkt in Verbindung mit der 
Schaummgummieinlage eine gute Schwingungsdämp-
fung. Als Trageriemen werden Lederriemen mit Schul-
terpolsterung verwendet. Der Motor und das Gebläse 
bilden eine fest verschraubte Einheit, die mit vier 
Schwingmetallen am Traggestell befestigt ist. Das Ge-
bläselaufrad sitzt auf der Motorwelle und wird von 
dieser direkt angetrieben. Ein Reversierstarter ermög-
licht ein leichtes und schnelles Starten des Motors. 
Als Zubehör zum Grundgerät kann die aus einem 
flexiblen Gummischlauch mit Drahteinlage und aus dem 
Sprüh- bzw. Stäuberohr bestehende Luftführungsleitung 
angesehen werden, da diese sowohl zum Sprühen und 
Nebeln als auch zum Stäuben verwendet wird. Der 
Schlauch und das Rohr sind ineinandergeschoben und 
mit zwei Schlauchbändern verspannt. Die beiden 
Schlauchbänder halten gleichzeitig den Handgriff und 
den Flüssigkeitsabsperrhahn. Der Absperrhahn kann 
durch 1/4 Umdrehung des Handgriffes geöffnet bzw. 
geschlossen werden. Die Leitung wird mit dem freien 
Schlauchende auf den Gebläseaustrittskrümmer aufge-
schoben und ebenfalls mit einem Schlauchband be-
festigt. Außer dem geraden Sprüh- und Stäuberohr 
kann auf Wunsch ein zweites, um etwa 185 mm verlän-
gertes und etwa 55° abgewinkeltes Rohr bezogen 
werden. 
.Zur Sprüheinrichtung gehören der Flüssigkeitsbe-
hälter, die Flüssigkeitsleitung, die Sprühdüse und ein 
Satz (5 Stück) Kalibrierdüsen. Beim Aufbau der Sprüh-
einrichtung wird der Flüssigkeitsbehälter mit dem seit-
lich angeschraubten Kraftstofftank auf eine Lagerung 
auf dem Traggestell mit einem Spannband befestigt, 
die Sprühdüse auf das Sprührohr aufgeschoben und 
die Flüssigkeitsleitung vom Behälter zum Absperrhahn 
und von dort zur Sprühdüse angeschlossen. Weiterhin 
ist die Luftleitung für die auf den Behälter aufzu-
bringende Gebläseluft an die vorgesehenen Stutzen 
des Gebläses und des Behälters anzuschließen. Die 
Leitung führt durch den Behälter und mündet in einem 
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Druckdom, der von außen mit einer Gummikappe ge-
schlossen ist. Für den Luftaustritt aus der Leitung ist 
eine 1,5-mm-Bohrung vorgesehen. Die für die ge-
wünschte Ausbringmenge bestimmte Kalibrierdüse 
wird von oben in die Sprühdüse eingeschraubt. 
Zum Nebeln ist nur die Sprühdüse durch die Nebel-
düse zu ersetzen. Die Nebeldüse entspricht im Aufbau 
der Sprühdüse; es ist lediglich der Austrittsquerschnitt 
um etwa 6 mm Durchmesser verringert. Außerdem sind 
für das Nebeln zwei Kalibrierdüsen mit kleinen Boh-
rungen vorgesehen. 
Der Umbau vom Sprüh- zum Stäubegerät geschieht 
durch Auswechseln der Behälter. Hierbei muß der 
Krnftstofftank vom Sprühbehälter gelöst und an den 
Staubbehälter angeschraubt werden. Weiterhin sind 
Sprühdüse und Flüssigkeitsleitung von der Luftfüh-
rungsleitung zu entfernen. Der Staubbehälter ist unten 
mit zwei Rohrstutzen versehen, von denen der eine als 
Staubaustritt, der zweite als Lufteintritt dient. Der 
angewinkelte Lufteintrittsstutzen wird durch einen 
kurzen Gummischlauch mit dem oberen Abgangsstutzen 
des Gebläses verbunden, während die Staubzufuhr-
leitung vom Behälter zum Gebläseluftstrom an den 
Behälterstutzen und den,,-- nach hinten gerichteten 
Stutzen am Austrittskrümmer des Gebläses angeschlos-
sen wird. Der Stutzen am Austrittskrümmer ist während 
des Sprühens mit einer Gummikappe verschlossen. 
Beim Sprühen und Nebeln erzeugt das vom Motor 
angetriebene Gebläse einen starken Luftstrom, der 
durch die Luftleitung zur Sprühdüse geführt wird und 
. aus dieser ins Freie tritt. Die Flüssigkeitsförderung 
erfolgt durch das zwischen Behälter und Düse be-
stehende Gefälle. Der durch den Höhenunterschied 
bedingte Flüssigkeitsdruck an der Düse wird durch den 
vom Gebläse auf den Behälter aufgebrachten Luftdruck 
verstärkt. Der konstante Druck auf dem Flüssigkeits-
spiegel bewirkt eine gleichbleibende Ausbringmenge 
während der Behälterentleerung. Außerdem werden die 
bei unterschiedlichen. Höhenlagen der Sprühdüse auf-
tretenden Differenzen in der Flüssigkeitsleistung herab-
gesetzt. Beim Offnen des Abstellhahnes gelangt die 
Flüssigkeit über die Kalibrierdüse in die Sprühdüse 
und tritt in Höhe der Längsachse aus zwei Querboh-
rungen des Mittelsteges aus. Durch hohe Geschwindig-
keit des Luftstromes in der Düse wird die Flüssigkeit 
in feine Teilchen zerrissen und abgeblasen. 
Beim Stäuben erfolgt die Staubförderung durch einen 
Gebläseluftstrom, der von dem oberen Abgangsstutzen 
des Gebläses aus in den Behälter geleitet wird. Un-
mittelbar über dem Behälterboden befindet sich ein 
Rohr mit nach unten gerichteten Bohrungen. Die aus 
den Bohrungen austretende Luft wirbelt den Staub 
alif und fördert ihn über Abzugsrohr und Staubzufuhr-
leitung in den nach hinten gerichteten Stutzen des 
Gebläseaustrittskrümmers. Durch ein in den Stutzen 
eingeführtes Rohr tritt der Staub in den Trägerluft-
strom ein und wird durch die Luftzuführungsleitung 
abgeblasen. Die auszubringende Staubmenge kann 
durch Regelung der Luftzufuhr zum Behälter einge-
stellt werden. Für die Regelung ist im Lufteintritts-
stutzen des Behälters eine Drosselklappe vorgesehen, 
die mit einem Handhebel von der linken Geräteseite 
aus über einen Bowdenzug betätigt wird. Markie-
rungen für bestimmte Mengeneinstellungen sind nicht 
vorhanden. 
c) B e w ä h r u n g 
Durch eine Neuausführung der maßgebenden Geräte-
teile am Gerät „Fontan R 5", wie Motor, Gebläse, 
Sprüh- und Nebeldüse und Kalibrierdüsen, Anderung 
des Flüssigkeits- und Staubzuführungssystems und 
durch Eingehen auf Verbesserungsvorschläge der Prüf-
stellen sind gegenüber dem 1956 anerkannten Modell 
(s. ,,Nachrichtenblatt" 8. 1956, 85 und 86 und 9. 1957, 
150) günstigere Eigenschaften erreicht worden. So 
wurde insbesondere die Luftfördermenge etwa verdop-
pelt, die Teilchenfeinheit verbessert und die Reich-
weite erhöht. Das Stäuben geschieht einwandfrei. Be-
merkenswert ist die einfache und leichte Abstellmög-
lichkeit durch Drehbewegung des Handgriffes. 
In mit dem Gerät behandelten Parzellen in verschie-
denen Weinbergen traten beim Sprühen und beim 
Stäuben keine Pflanzenkrankheiten auf. 
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Abb. 19. Abhängigkeit der Literleistung in 1/min von der 
Motor- und Gebläsedrehzahl in U/min bei 5 verschiedenen 
Kalibrierdüsen für Sprühen beim rückentragbaren Motor-
Sprüh- und Stäubegerät „Fontan R 5" . 
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Abb. 20. Abhängigkeit der Literleistung in 1/min von der 
Motor- und Gebläsedrehzahl in U/min bei 2 verschiedenen 
Kalibrierdüsen für Nebeln beim rückentragbaren Motor-
Sprüh- und Stäubegerät „Fontan R 5". 
In den Schaubildern der Abb. 19 und 20 ist die 
Abhängigkeit der Literleistungen in 1/min von der 
Motor- bzw. Gebläsedrehzahl in U/min bei Verwen-
dung der vorgesehenen 7 Kalibrierdüsen (5 zum 
Sprühen, 2 zum Nebeln) dargestellt. 
Der Preis für das rückentragbare Motor-Sprühgerät 
„Fontan R 5" beträgt 563 DM. Die Stäubeeinrichtung 
kostet zusätzlich 74,50 DM. 
1 0. R ü c k e n t r a g b a r e s M o t o r - S p r ü h - u n d 
S t ä u b e g e r ä t " F o n t a n " R 6 " d e r Fa. 
M o t a n G m b H , U b e r 1 i n g e n a. B o d e n s e e 
a) Die wichtigsten t e c h n i s c .h e n Werte 
Antrieb: 
Gebläse : 
Sprühdüse: 
Flüssigkeitsbehälter: 
Reichweite des 
Gerätes: 
Gewicht 
(Behälter leer): 
Einzylinder - Zweitakt- Ottomotor 
L 26 des Süd-Ilo-Werkes, Mün-
chen, mit 0,85 PS bei 6000 U/min, 
26 cm3 Hubvolumen 
Radialgebläse mit einer wirk-
samen Luftfördermenge von etwa 
315 m3/h (mit aufgesetztem Sprüh-
schlauch und Düse) bei im Mittel 
etwa 76 m/sec Luftgeschwindig-
keit (Luftfördermenge etwa 570 
m3/h unmittelbar am Gebläse-
austritt) 
Gebläsedrehzahl : konnte nicht 
gemessen werden; Vollgas des 
Antriebsmotors 
Gebläseleistung: etwa 0,43 PS 
(mit aufgesetztem Sprühschlauch 
und Düse) 
Plastikdüse mit 5 auswechselbaren 
Kalibrierdüsen aus Messing mit 
1, 15 mm, 1,3 mm, 2,0 mm, 2,8 mm 
und 3,8 mm Bohrung 
Ausbringmengen : s. Diagramme 
der Abb. 19 
Zylindrischer Plastikbehälter (lie-
gend) für etwa 11 1 Inhalt (ohne 
Rührwerk) 
etwa 4,4 m (Luftgeschwindigkeit 
in der angegebenen Weite noch 
3 m/sec) 
13 kg 
Das Gerät kann auch als Stäubegerät verwendet 
.werden; die Stäubeeinrichtung stand nicht zur tech-
nischen Prüfung zur Verfügung. 
Abb . 21. Rückentragbares Motor-Sprühgerät „Fontan.R 6" der 
Fa. Motan GmbH, Uberlingen a . Bodensee. 
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b) Bau - und Arbeitsweise 
Bei dem Gerät „Fontan R 6" (Abb. 21} handelt es 
sich um · eine verkleinerte Ausführung des Motor-
' Rückensprühge_rätes „Fontan R. 5", mit nur unwesent-
lichen Abweichungen im Gesamtaufbau. 
Das aus ' Stahlrohr gebogene Traggestell ist unten 
verhältnismäßig weit nach hinten geführt, wodurch 
eine gute Standsicherheit des Gerätes erreicht wird. 
Auf drei Querstreben am Rückenteil des Traggestells 
lagert das gut gepolsterte Rückenkissen; es ist mit 
Lederlaschen, die mit Druckknöpfen versehen sind, an 
der oberen und unteren Querstrebe befestigt. Die eben-
falls mit einer starken Schulterpolsterung versehenen 
Trageriemen sind in der Länge verstellbar. Zum Ein-
hängen des linken Riemens dient ein offener Haken 
(unten am Traggestell), der ·ein schnelles Abwerfen des 
Gerätes bei evtl. auftretender Gefahr ermöglicht. 
Der Motor und das Gebläse sind fest miteinander 
verschraubt. Das Gebläselaufrad· sitzt auf der Motor-
welle und wird von dieser direkt angetrieben. Durch 
die zur Lagerung der Motor-Gebläse-Einheit verwen-
deten Schwingmetalle werden die Motorschwingungen 
gedämpft. Diese elastische Lagerung ermöglicht in Ver-
bindung mit dem gepolsterten Rückenkissen ein beque-
mes und fast erschütterungsfreies Tragen des Gerätes. 
Ein Reversierstarter erleichtert das Anwerfen des 
Motors. \ 
Uber der Motor-Gebläse-Einheit lagert der Flüssig-
keitsbehälter mit dem der Behälterform angepaßten 
und linksseitig angeschweißten Benzintank. Der Be-
hälter ist mit zwei Spannbändern auf der Lagerung 
befestigt und kann zur Reinigung leicht abgenommen 
werden. Ein Schraubverschluß schließt die Einfüllöff-
nung. Neben dem Abflußstutzen im Behälterboden · 
befindet sich ein zweiter Stutzen für die Druckbeauf-
schlagung des Behälters. Dieser Stutzen ist durch einen 
Plastikschlauch mit einem zweiten, nach oben 
gerichteten Abgangsstutzen am Gebläse (linksseitig) 
verbunden. Die durch diese Leitung zum Behälter 
geführte Gebläseluft gelangt durch einen weiteren 
Plastikschlauch im Behälter zum Schraubverschluß der 
Einfüllöffnung und tritt von dort durch zwei Bohrungen 
in den Behälter ein. Der Luftdruck auf dem Flüssigkeits-
spiegel bewirkt eine gleichmäßigere und noch ausrei-
chende Flüssigkeitsausbringung bei unterschiedlichen 
Höhenlagen der Sprühdüse lind ermöglicht auch dann 
noch ein Sprühen, wenn das zwischen Flüssigkeits-
spiegel und Sprühdüse bestehende Gefälle durch star-
kes Anstellen des Sprührohres aufgehoben ist. 
Die Luftführungsleitung, bestehend aus einem fle-
xiblen Gummischlauch und dem Sprührohr, die ineinan-
dergeschoben und mit zwei Schellen verspannt sind, ist 
-am Gebläseaustrittsstutzen angeschlossen. Als Füh-
rung des Sprührohres dient ein Handgriff, an dem 
der Absperrhahn angebracht ist. Die Flüssigkeitsleitung 
vom Behälter führt vom Absperrhahn aus zur Sprüh-
düse vorn auf dem Sprührohr. Zur Einstellung der ge-
wünschten Ausbringmenge wird die entsprechende 
Kalibrierdüse in die Sprühdüse eingeschraubt. 
Beim Sprühen gelangt die Flüssigkeit über Absperr-
hahn und Kalibrierdüse in die .Sprühdüse; dort tritt sie 
durch zwei Querbohrungeh des Mittelsteges in den 
Luftstrom ein, wird fein zerteilt und abgeblasen. 
c) B e w ä h r u n g 
Die Gebläseleistung und die Flüssigkeitsverteilung 
sind auch bei dem _Modell „Fontan R 6" mit schwäche-
rem Motor gegenüber dem Gerät „Fontan R 5" (s. 
unter 9.) ausreichend. Vorteilhaft ist die Einstellmög-
lichkeit für 5 verschiedene Ausbringmengen, zusätzlich 
kann zur Erreichung einer noch größeren Ausbringung 
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auch noch ohne Düse (nur mit Verschlußschraube) ge-
sprüht werden. . · 
Der Umbau vom Sprüh- zum Stäubegerät ist einfach 
und schnell auszuführen. 
Die behandelten Kulturen in Wein- und Gartenan-
lagen waren gleichmäßig besprüht bzw. bestäubt. Die 
Erfolge waren zufriedenstellend. 
Auch für die Verwendung im Forstschutz wurde das 
rückentragbare Motor-Sprüh- und Stäubegerät „Fontan 
R 6" anerkannt. 
Im Forst ist es geeignet für Flächenbehandlung mit 
Bestockung bis etwa 7 m Höhe, ferner für Streifen-
behandlung und Einzelstammbehandlung. 
Das Sprühgerät „Fontan R 6" kostet 465 DM, mit 
Stäubeeinrichtung zusätzlich 79 _DM. 
11. Rückentragbares Motor-Sprüh- und 
S t ä u b e g e r ä t „ F o n t a n R 7 " d e r Fa. 
Mo t an GmbH , U b er 1 in g e n a. ·B o den s e e 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 
, Antrieb: 
Gebläse: 
Sprühdüse: 
Staubverteiler: 
Flüssigkeitsbehälter: 
Staubbehälter: 
Reichweite des 
Gerätes: 
Gewicht 
(Behälter leer) : 
Einzylinder- Zweitakt- Ottomotor 
L 35 des Süd-Ho-Werkes GmbH, 
München, mit 1,7 PS bei 
6000 U/min, 35 cm3 Hubvolumen 
Radialgebläse mit einer wirk-
samen Luftfördermenge von etwa 
390 m 3/h (mit Sprühdüse) bei im 
Mittel etwa 97 m/sec Luftge-
schwindigkeit (Luftfördermenge 
etwa 655 m3/h unmittelbar am 
Gebläseaustritt) 
Bei offenem Stäuberohr beträgt 
die Luftgeschwindigkeit etwa 80 
m/sec (Luftfördermenge etwa 500 
m3/h) 
Gebläsedrehzahl: konnte nicht ge-
messen werden; Drehzahl bei 
Vollgas des Antriebsmotors 
Gebläseleistung : etwa 0,87 PS 
(mit Sprühdüse) (bei Vollgas) 
Plastikdüse (80 mm lang) mit 4 
einschraubbaren Kalibrierdüsen 
aus Messing mit 1,3 mm, 2,0 mm, 
3,0 mm und 4,2 mm Bohrung 
Ausbringmengen: 0,39 bis 2,03 
1/min (Sprührohr waagerecht) bei 
Vollgasdrehzahl 
Offener Rohrquerschnitt von 
47 mm Durchmesser 
Ausbringmengen: von O bis 1,67 
kg/min einstellbar 
Zylindrischer Plastikbehalter (lie-
gend) für etwa 10 1 Inhalt ( ohne 
Rührwerk) 
Der gleiche Behälter wie für das 
Sprühen (pneumatische Staubauf-
wirbelung) 
etwa 5 m (Luftgeschwindigkeit in 
der angegebenen Weite noch 
3 m/sec) 
Sprühgerät: 13,1 kg 
Stäubegerät: 13,4 kg 
b) Bau - und Arb e i t s weis e 
Die Abb. 22 zeigt, daß es sich bei dem rückentrag-
baren Sprüh- und Stäubegerät „Fontan R 7" - bis 
auf den Motor und den Flüssigkeitsbehälter - um die 
gleiche Ausführung des 1962 geprüften und anerkann-
ten Gerätes „Fontan R 6" (s. unter 10. und Abb. 21) 
Abb. 22. Rückentragbares Motor-Sprüh- und Stäubegerät 
.. Fontan R 7" der Fa . Motan GmbH, Uberlingen a. Bodensee. 
handelt. Auf eine nochmalige ausführliche Beschreibung 
des Sprühteiles kann daher verzichtet werden. 
Außer der Verwendung des stärkeren Motors ist 
auch bei der Lagerung der Motor-Gebläse-Einheit eine 
geringfügige Änderung vorgenommen worden. 
An Stelle der bisherigen beidseitigen Lagerung des 
Gebläsegehäuses ist die Trägerschiene am Traggestell 
weiter nach hinten versetzt und der Motor mit einem 
Bügel abgestützt worden, der mit zwei Schwing-
elem~nten auf der Trägerschiene lagert. 
Bei dem neuen Flüssigkeitsbehälter befindet sich der 
Benzintank nicht seitlich, sondern in einer Einbuchtung 
der nach hinten gerichteten Behälterwand. Der Tank 
(Plastik) ist der äußeren Behälterform angepaßt und 
wird von den Spannbändern für die Behälterbefesti-
gung gehalten. 
Je ein Rohrstutzen rechts- und linksseitig (in Gang-
richtung) im Behälterboden dient zur Druckbeaufschla-
gung des Behälters uri.d zum Abfluß der Flüssigkeit. 
Die Schlauchanschlußstücke sind in die Stutzen einge-
führt und mit Uberwurfmuttern festgespannt. Der linke 
Stutzen für die Luftzufuhr ist durch ein Gummizwischen-
stück mit dem zweiten, nach oben gerichteten Abgangs-
stutzen des Gebläses verbunden. Im Behälter wird die 
Luft durch einen Plastikschlauch zum Schraubver-
schluß der Einfüllöffnung geführt und tritt dort durch 
zwei Bohrungen in den Behälter ein. 
Vom rechten Stutzen aus führt die Flüssigkeitslei-
. tung zum Absperrhahn und von dort zur Sprühdüse. 
Der Umbau des Gerätes von Sprühen auf Stäuben ist 
leicht und schnell durchführbar. Ein Austausch des Be-
hälters ist nicht erforderlich, da der Flüssigkeitsbehälter 
auch als Staubbehälter verwendet wird. Nach Heraus-
ziehen (nach innen) des Luftschlauches mit Anschluß- -
zapfen aus dem linksseitigen Rohrstutzen-des Behälters 
wird in die frei gewordene Offnung das Luftführungs-
rohr für die Staubaufwirbelung und -förderung einge-
führt. Im eingebauten Zustand befindet es sich un-
mittelbar über dem Behälterboden. Für den Austritt 
der Luft sind auf der unteren Hälfte des Rohres zwei 
schräg nach unten gerichtete Lochreihen angeordnet; 
eine weitere Offnung befindet sich an der Stirnwand 
des Rohres. 
An Stelle des Schlauchanschlußstückes für die Flüs-
sigkeitsleitung wird das Staubabzugsrohr mit aufge-
setztem Anschlußstück von unten in den rechten Be-
hälterstutzen eingeführt und mit der Uberwurfmutter 
festgespannt. · 
Nach dem Anschluß der Staubleitung an die Stutzen 
des Staubabzugsrohres (Behälter) und des Gebläse-
krümmers (das Rohrende der Staubleitung wird in d_en 
nach hinten gerichteten Stutzen des Gebläsekrümmers, 
der beim Sprühen mit einer Gummikappe verschlossen 
ist, bis zum Anschlag eingeführt) und Entfernen der 
Sprühdüse ist der Umbau beendet. Beim Arbeiten tritt 
ein Teil der Gebläseluft durch die Offnungen des über 
den Behälterboden geführten Rohres aus, wirbelt den 
Staub auf und fördert ihn über Abzugsrohr und Staub-
leitung zum Gebläsekrümmer, wo er dann in den Ge-
bläseluftstrom eintritt und abgeblasen wird. 
Die Regulierung der Ausbringmenge sowie das Ab-
stellen der Staubförderung erfolgt durch Drosselung 
bzw. Sperrung des Gebläseluftstromes zum Behälter 
mit einer Drosselklappe im zweiten, nach oben ge-
richteten Gebläsestutzen. Die Drosselklappe wird über 
einen Bowdenzug von einem gemeinsam mit dem Gas-
hebel am Traggestell befestigten Handhebel (Regulier-
hebel) betätigt. 
c) B e w ä h r u n g 
Das rückentragbare Motor-Sprüh- und Stäubegerät 
„Fontan R 7" ist eine Weiterentwicklung des Gerätes 
,,Fontan R 6". Es ist einfach, übersichtlich und zweck-
mäßig gebaut. 
Beim Sprühen und Stäuben sind keine Mängel auf-
getreten. 
Der Verkaufspreis des Sprühgerätes „Fontan R 7" 
beträgt 397 DM. Die Stäubeeinrichtung kostet zusätz-
lich 17 DM. -
12. Rücken tragbares Motor - Sprüh g er ä. t 
,, M e t r o " ( B a u j a h r 1 9 6 2 ) d e r Fa. 
K. Merz & Sohn, Stuttgart-Uhlbach 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i, s c h e n W e r t e 
Antrieb : Einzylinder-Zweitakt-Ottomotor, 
Fichte! & Sachs AG, Schweinfurt, 
(Sachs-Stamo 30) mit 1,5 PS pei 
6500 U/min, 33 cm3 Hubvolumen 
Gebläse: Radialgebläse mit einer wirk-
samen Luftfördermenge von etwa 
300 m3/h (mit angeschlossenem 
Sprührohr) bei im Mittel . etwa 
81 m/sec Luftgeschwindigkeit 
(Luftfördermenge etwa 492 m3/h . 
unmittelbar am Gebläseaustritt) 
Gebläsedrehzahl : etwa 6500 u /min 
Gebläseleistung: etwa 0,46 PS 
(mit angeschlossenem Sprührohr) 
Sprühdüse : Plastikrohr ( am vorderen Ende 
als Düse ausgebildet) mit zwei 
· Vorsätzen 
Ausbringmengen (waagerechte 
Lage des Sprührohres) : O,l:l8 l/min 
. bis 2,24 1/min (3 EinsteHungen am -
Dosier- und Absperrhahn) 
Flüssigkeitsbehälter : Plastikbehälter für etwa 12 1 In-
hc;1lt (ol:µie Rührwerk) 
- . 
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Reichweite des 
Gerätes: 
Gewicht 
(Behälter leer): 
etwa 4,0 rn '(Luftgeschwindigkeit 
in der ,.,angegebenen Weite noch 
3 rn/sec) 
11,7 kg 
b) B au - und Arb e i t s w e i s e 
Bei dem rückentragbaren Motor-Sprühgerät „Metro" 
(Baujahr 1962; Abb. 23) handelt es sich um eine ver-
kleinerte Ausführung des , bereits 1960 anerkannten 
Metro-Rückensprühgerätes mit leistungsstärkerern Mo-
tor (s. ,,Nachrichtenblatt" 13. 1961, 163-164). 
Die kleinere Motor-Gebläse-Einheit ist mit drei 
Schwingmetallen an dem entsprechend leichter ausge-
führten Traggestell befestigt. Durch diese Aufhängung 
und durch das als Rückenauflage verwendete Schaum-
gummikissen (mit Kunststoffüberzug) wird die Dber-
tragung der Motorschwingungen auf den Gerätträger 
weitgehend gedämpft. Die mit aufgesteppten Filz- -
streifen versehenen Trageriemen begünstigen ein be-
quemes Tragen des Gerätes. Der Motor ist mit einem 
eigenen Kühlgebläse ausgestattet; es wird also nicht -
wie bei vielen rückentragbaren Sprühgeräten - ein Teil 
der Gebläseluft des Gerätes zur Motorkühlung ver-
wendet. Zum Starten des Motors dient eine Anwerf-
leine. , 
Dber der Motor-Gebläse-Einheit befindet sich der 
Flüssigkeitsbehälter (gleiche Ausführung wie beim 
größeren Gerät). Er lagert mit dem keilförmigen Unter-
teil in zwei mit Filzstreifen versehenen Flacheisen-
bügeln, die auf dem Traggestell befestigt sind. Der Be-
hälter wird mit zwei Stahlspannbändern in der Lage-
rung gehalten. In einer Aussparung der nach hinten 
Abb. 23. Rückentragbares Motor-Sprühgerät „Metro" (Bau-
jahr 1962) der Fa. K. Merz & Sohn, Stuttgart-Uhlbach. 
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gerichteten Behälterwand ist der ebenfalls aus Plastik 
bestehende Benzintank mit zwei Schrauben an der 
Behälterwand befestigt. Die oben in der Mitte des Be-
hälters angeordnete Einfüllöffnung wird durch einen 
Plastik-Schraubverschluß verschlossen; ein Siebeinsatz 
dient zur Filterung der Sprühflüssigkeit. Zwei nach 
unten gerichtete Abgangsstutzen an beiden Seiten des 
Behälters sind mit Einlegescheiben in den Dberwurf-
verschraubungen abgedichtet. Die Einlegescheiben 
haben je einen Schlauchanschluß. Am Anschluß des 
rechten Stutzens (in Gangrichtung) ist der Flüssigkeits-
schlauch (Plastikschlauch). am Anschluß des linken 
Stutzens ein gleicher Schlauch für die Luftzufuhr zum 
Behälter angeschlossen. Der Luftschlauch führt in 
einen für die Luftentnahme vorgesehenen Abgangs-
stutzen des Gebläses. Die durch diese Leitung zum Be-
hälter geführte Gebläseluft wird im Behälter durch 
einen weiteren Kunststoffschlauch zu einem am Ein-
füllsieb befestigten Austrittsstutzen geleitet. Durch 
diese Führung der Luft erfolgt keine Durchrührung der 
Sprühflüssigkeit. 
Die Luftführungsleitung, bestehend aus einem fle-
xiblen Gummischlauch und dem vorn als Düse ausge-
bildeten kurzen Sprührohr, die ineinandergeschoben 
und mit einer Schelle verspannt sind, ist ani Gebläse-
austrittskrürnrner (Kniestück) angeschlossen. 
Die Flüssigkeitsleitung vorn Behälter führt zum 
Dosier- und Absperrhahn am Sprührohr und von dort 
zu dem schräg in den düsenförrnigen Vorderteil des 
Sprührohres eingeführten Zufuhrrohr der Flüssigkeit. 
Als Sprührohrrnundstück dient ein trichterförmiger 
Plastikvorsatz. Für die Anderung der Sprühstrahlrich-
tung ist ein zweiter Vorsatz mit siebähnlicher Einlage 
vorhanden. Die Vorsätze können wahlweise ausge-
wechselt werden. 
Beim Sprühen tritt die Flüssigkeit durch das schräg 
in die Düse geführte Plastikrohr in den Luftstrom ein, 
wird zerteilt und abgeblasen. Der Luftdruck auf dem 
Flüssigkeitsspiegel bewirkt eine gleichmäßigere und 
noch ausreichende Flüssigkeitsausbringung bei unter-
schiedlichen Höhenlagen der Sprühdüse. ' 
c) B e w ä h r u n g 
Die Prüfung des Gerätes in Rebanlagen und in Gär-
ten verlief zufriedenstellend. Verschleiß- und Material-
~chäden sind nicht aufgetreten. Das rückentragbare 
Motor-Sprühgerät „Metro" in Leichtausführung ist ein 
handliches Gerät. Die Gewichtsverteilung ist gut. Die 
Zweckmäßigkeit des Aufbaues entspricht den Anfor-
derungen der Praxis. Das Sprühbild genügt. Die Ge-
bläseleistung reicht für die Durchdringung einer mitt-
leren Belaubung von Rebstöcken aus. 
Die Abhängigkeit der Literleistung in 1/rnin von 
der Motordrehzahl in U/rnin bei den verschiedenen 
Einstellungen am Dosier- und Absperrhahn wird in 
den Kurven der Abb. 24 gezeigt. 
Der Verkaufspreis des rückentragbaren Motor-Sprüh-
gerätes „Metro" in Leichtausführung beträgt 395 DM. 
13. R ü c k e n t r a g b a r e s „ G 1 o r i a " - M o t o r -
Sprühgerät Nr. 75 für den Forstschutz 
d e r F a. H. S c h u 1 t e - F r a n k e n f e 1 d K G , 
W a d e r s 1 o h / W e s t f. 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 
Antrieb: Einzylinder-Zweitakt-Ottomotor, 
Fichtel & Sachs AG, Schweinfurt 
(Sachs-Starno 75) mit 2,3 PS bei 
4500 U/rnin, 75 crn3 Hubvolumen 
3500 3700 3900 4100 4300 4500 4700 
Motordrehzahl U/min 
Abb. 24. Abhängigkeit der Literleistung in 1/min von der 
Motordrehzahl in U/min bei 3 verschiedenen Dosiereinrich-
tungen beim rückentragbaren Motor-Sprühgerät „Metro". 
Gebläse: 
Sprühdüse: 
Flüssigkeitsbehälter: 
Reichweite des 
Gerätes: 
Gewicht 
(Behälter leer): 
Radialgebläse mit einer wirk-
samen Luftfördermenge von etwa 
320 m3/h (mit Sprührohr und 
Düse) bei im Mittel etwa 92 m/sec 
Luftgeschwindigkeit (Luftförder-
menge etwa 665 m3/h unmittelbar 
am Gebläseaustritt); 
Gebläsedrehzahl: etwa 5000 
U/min (= Motordrehzahl) 
Gebläseleistung: etwa 0,6 PS (mit 
Sprührohr und Düse) 
Kunststoffdüse (100 mm lang; 
Austrittsquerschnitt etwa 35 mm 
Durchmesser) 
Ausbringmengen (waagerechte 
Lage des Sprührohres): 0,65-2,39 
1/min (3 Einstellungen am Dosier-
. und Absperrhahn) 
Zylindrischer Plastikbehälter für 
etwa 10,5 1 Inhalt (ohne Rühr-
werk) 
etwa 5,2 m (Luftgesch:windigkeit 
in der angegebenen Weite noch 
3 m/sec) 
17,0 kg 
b) B au - und Arb e i t s w e i s e 
Abb. 25 zeigt das rückentragbare „Gloria"-Motor-
Sprühgerät Nr. 75. Das Traggestell besteht aus einem 
Stahlrohrrahmen, dessen Unterteil als dreieckförmiger, 
nach hinten geführter Standuntersatz ausgebildet ist. 
Drei Bandeisen zwischen den Seitenstreben dienen als 
Auflage des Rückenkissens, das an vier Lederstreifen 
mit Druckknöpfen an der oberen und unteren Quer-
strebe befestigt wird. 
Die in der Länge verstellbaren Trageriemen sind mit 
ihren Enden oben und unten am Traggestell befestigt. 
Das untere Ende des zweiteilig ausgeführten rechten 
Trageriemens (in Gangrichtung) wird nach dem Auf-
nehmen des Gerätes mit einem Haken in die Schlaufe 
des oberen Riemenstückes eingehängt. 
Der Motor und das Gebläse sind als fest verschraubte 
Einheit mit drei Schwingmetallen am Traggestell be-
festigt. Durch die Schwingmetalle wird die Ubertra- . 
gung der Motorschwingungen auf das Traggestell und 
somit auf den Geräteträger gedämpft. Eine weitere 
Schwingungsdämpfung und ein bequemeres Tragen be-
wirkt das als Rückenauflage verwendete Schaum-
gummikissen mit Kunststoffüberzug. Die Motor-Ge-
bläse-Einheit ist - wie bei allen Geräten dieser Art -
unmittelbar hinter der Rückenauflage angebracht. Der 
Motorzylinder wird mit einem Teil der vom Gebläse 
angesaugten Luft gekühlt. Die Luft wird durch eine 
Offnung im Gebläsegehäuse über den mit einem Luft-
leitblech umgebenen Zylinder geblasen. Das Starten 
des Motors erfolgt mit einem Reversierstarter, das 
Abstellen durch einen Kurzschlußknopf hinten am 
Motor. 
. Oben auf dem Traggestell befindet sich der Flüssig-
keitsbehijJter; er lagert quer zur Gangrichtung und ist 
mit Spannbändern auf zwei der Behälterform ange-
paßten Lagerblechen befestigt. Das Abmontieren des 
Behälters zur Reinigung kann durch Lösen der zwei 
Spannbandschrauben in kurzer Zeit vorgenommen 
werden. Die Einfüllöffnung wird mit einem Schraub-
verschluß verschlossen. Auf der linken Seite im Be-
hälterboden befindet sich der Abgangsstutzen für die 
Flüssigkeit. Ein zwefter Anschlußstutzen im Behälter-
boden (Behältermitte) dient zur Druckbeaufschlagung 
des Behälters. Dieser Stutzen ist durch einen Kunst-
stoffschlauch mit einem für diesen Zweck am Gebläse 
vorgesehenen Abgangsstutzen verbunden. Die durch 
diese Leitung zum Behälter geführte Gebläseluft wird 
durch den Behälter mit einem weiteren Kunststoff-
schlauch zur Verschraubung der Einfüllöffnung geführt 
und tritt dann von dort durch zwei Bohrungen in den 
Behälter ein. Bei dieser Führung der Luft erfolgt keine 
Durchrührung der Sprühflüssigkeit. Der Luftdruck auf 
der Oberfläche der Flüssigkeit bewirkt eine annähernd 
konstante Ausbringmenge während der Entleerung des 
Behälters. 
Die Luftleitung besteht aus einem flexiblen Gummi-
schlauch und einem Sprührohr aus Plastik. Sprührohr 
und Schlauch sind ineinandergesteckt und mit einer 
Schelle verspannt. Die Sprühdüse mit Aufsatztrichter 
(beides aus Plastik) wird auf das Sprührohr aufgesetzt. 
Ein schräg nach vorn in die Düse eingeführtes Plastik-
rohr (6 mm lichte Weite) dient zum Flüssigkeitseintritt. 
- Abb. 25. Rückentrµgbares „Gloria"-Motor-Sprühgerät Nr. 75 
der Fa. H. Schulte-Frankenfeld KG, Wadersloh/Westf. 
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Das Rohrende in der Düse ist zur Erreichung einer 
großen Abreißkante vorn stark angeschrägt. 
Die Einstellung der Ausbringmenge wird an einem 
Kükenhahn vorgenommen, der sich am hinteren Ende 
des Sprührohres befindet. Zu diesem Hahn führt die 
Flüssigkeitsleitung vom Behälter. Drei verschiedene 
Durchflußbohrungen im Hahnküken (2,0 mm, 3,0 mm 
und 5,0 mm Durchmesser) bestimmen die einzelnen 
Mengen. Zwei Markierungen auf dem Hahngehäuse 
und die Parallelstellung des Handhebels mit dem 
Flüssigkei tsaustri ttsstu tzen (dritte Einstellmöglichkeit) 
gestatten eine genaue Einstellung. Der Kükenhahn 
dient gleichzeitig zur Absperrung der Flüssigkeit. 
c) B e w ä h r u n g 
Das rückentragbare „Gloria"-Motor-Sprühgerät Nr. 
75 ist im Forstschutz mit Erfolg eingesetzt worden. Die 
Leistung in bezug auf Fördermenge, Sprühdichte, Sprüh-
weite und Sprühhöhe entspricht derjenigen anderer 
Geräte dieser Bauart. Technische Mängel sind nicht 
aufgetreten. Das Gerät ist anspruchslos in Wartung 
und Pflege. 
Eine Darstellung der Abhängigkeit der Ausbring-
mengen in 1/min von der Motordrehlzahl in U/min bei 
den drei möglichen Einstellungen am Dosierhahn wird 
in Abb. 26 gezeigt. 
Der Verkaufspreis des rückentragbaren „Gloria"-Mo-
tor-Sprühgerätes Nr. 75 ist 550 DM. 
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Abb. 26. Abhängigkeit der Literleistung in 1/min von der 
Motordrehzahl in U/mfn bei 3 verschiedenen Dosiereinstellun-
gen beim rückentragbaren „Gloria"-Motor-Spruhgerät Nr. 75. 
14. R ü c k e n t r a g b a r e s M o t o r - S p r ü h g e r ä t 
,.AS 11" der Firma AS-Motor GmbH, 
a) Die 
Antrieb: 
Gebläse : 
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E ß 1 in g e n . a. N e c k a r 
wichtigsten technischen Werte 
Einzylinder - Zweitakt- Ottomotor 
(AS 75) der AS-Motor GmbH KG, 
Eßlingen a. Neckar, mit 3 PS bei 
4800 U/min, 75 cm3 Hubvolumen 
Radialgebläse mit einer wirk-
samen Luftfördermenge von etwa · 
495 m3/h (mit ·Sprühdüse) bei im 
Mittel etwa 113 m/sec Luftge-
schwindigkeit (Luftfördermenge 
etwa 635 m 3/h unmittelbar am 
Gebläseaustritt) 
Gebläsedrehzahl: Vollgasdreh-
zahl des Antriebsmotors (nach 
Angabe des Herstellers 4800 
U/min); Drehzahlen des Gebläses 
konnten nicht ermittelt werden 
(n Motor : n Gebläse = 1 : 2,78) 
Gebläseleistung: etwa 1,45 PS 
(mit Sprühdüse) 
Sprühdüse: Plastikdüse (150 mm lang; 
kleinster Innendurchmesser etwa 
42 mm) 
Ausbringmengen (waagerechte 
Lage des Spruhrohres) : 0,4-1,6 
1/min (3 Einstellungen mit einem 
Dosierhahn (Kükenhahn) am 
Handgriff] 
Flüssigkeitsbehälter: Rechteckiger, . in der Tiefe nach 
unten schmaler werdender Plastik-
behälter für etwa 12,5 1 Inhalt 
Reichweite des 
Gerätes: 
Gewicht 
(Behälter leer): 
(ohne Rührwerk) 
etwa 3,5 m (Luftgeschwindigkeit 
in der angegebenen Weite noch 
3 m/sec) 
etwa 14 kg 
b) B au - und Arb e i t s w e i s e 
Den Gesamtaufbau des Gerätes sieht man in Abb. 27. 
Das Traggestell besteht aus einem Rückenblech, an 
dessen Längsseiten je ein nach hinten gerichteter Stahl-
rohrrahmen stehend angeschraubt ist; die Rahmen sind 
oben mit einer Blechplatte versteift. Die zweiteilig 
ausgef4hrten Trageriemen können in der Länge ver-
stellt werden. 
Der Motor und das Gebläse sind fest miteinander 
verschraubt und als Einheit mit vier Schwingmetallen 
an dem ausgesparten und profilierten Rückenblech 
befestigt. Die Schwingmetalle dämpfen die Ubertra-
gung, der Motorschwingungen auf das Traggestell und 
damit auf den Geräteträger. Eine weitere Schwingungs-
dämpfung und ein bequemes Tragen des Gerätes be-
wirkt das als Rückenauflage verwendete Schaum-
gummikissen. Der Antrieb des Gebläses erfolgt über 
einen doppelten Keilriementrieb. Das Nachspannen 
Abb. 27. Rückentragbares Motor-Sprühgerät „AS 11" der 
Fa. AS-Motor GmbH KG Eßlingen a . Neckar 
der Riemen kann nach Lösen der vier Befestigungs-
schrauben des Motors durch entsprechende Einstellung 
einer Spannschraube vorgenommen werden. Zur Küh-
lung des Motors, der kein Kuhlgebläse hat, wird die 
vom Gebläse angesaugte Luft ausgenutzt, indem sie 
durch eine Leichtmetallhaube über den vor der An-
saugöffnung (im Gehäuse des Keilriementriebes) ange-
ordneten Zylinder geleitet wird. Ein Reversierstarter 
,ermöglicht ein leichtes Anwerfen des Motors. 
Der Flüssigkeitsbehälter befindet sich über dem 
Rückenblech (quer zur Gangrichtung); er ist auf die 
Enden der Rohrrahmen des Traggestells aufgesteckt. 
Die Halterung besteht aus zwei hohlen Plastikkörpern, 
die in die seitlichen Gewindestutzen im Behälterboden 
eingeführt und mit Uberwurfmuttern (Plastik) festge-
spannt sind. Diese Steckverbindung gestattet ein Ab-
nehmen des Behälters ohne Verwendung von Werk-
zeugen. Ein zu den seitlichen Stutzen geringfügig nach 
hinten versetzter dritter Gewindestutzen im Behälter-
boden (Behältermitte) dient zum Abfluß der Flüssigkeit. 
Die ebenfalls mit einer Uberwurfmutter festgespannte 
Verschlußscheibe des Stutzens hat außer dem An-
schluß für die Flüssigkeitsleitung, die vom Behälter zu 
einem Absperrhahn am Gebläsekrümmer führt, einen 
weiteren Rohrstutzen, an dem die Luftleitung (Plastik-
schlauch) vom Gebläsekrümmer für die Druckbeauf-
schlagung des Behälters angeschlossen ist. Die Luftlei-
tung im Behälter besteht aus einem Plastikrohr, das im 
Einfüllstutzen in Höhe der oberen Behälterwandung 
endet und mit einem Gummistopfen verschlossen ist; 
der Luftaustritt erfolgt durch eine Bohrung in der Rohr-
wandung unterhalb des Verschlußstopfens. Die Luft ge-
langt also über dem Flüssigkeitsspiegel in den Behälter, 
so daß eine Durchrührung des Behälterinhaltes nicht 
stattfindet. 
Der ebenfalls aus Plastik gefertigte Benzintank ist 
an der nach hinten gerichteten Behälterwand, die für 
den Sitz des Tankes eingelassen ist, auf einen vor-
stehenden Gewindeansatz aufgeschraubt. 
Der Sprühschlauch (Luftführungsschlauch) ist mit 
einer Kupplung am Gebläsekrümmer angeschlossen. 
Die in den Sprühschlauch eingeführte und darin fest-
geklebte Sprühdüse hat die Form einer Lavalldüse. Ein 
schräg in die Düse eingeführtes Plastikrohr (Rohr mit 
Düse in · einem Stück gearbeitet) dient für den Flüssig-
keitseintritt. Das Rohr endet in der Mitte des Düsen-
querschnitts (vor dem kleinsten Düsenquerschnitt) mit 
einem zum Düsenaustritt gerichteten trichterfprmigen 
Plastikvorsatz mit zentrisch angeordnetem Flüssigkeits-
durchgang und schräg angestellten Luftleitflächen am 
Außenrand. Der Vorsatz befindet sich vor dem 
kleinsten Querschnitt der Düse. 
Der Sprühschlauch wird mit einem Plastikhandgriff 
geführt. Am hinteren Ende eines durch den Griff ge-
führten Messingrohres ist die Flüssigkeitsleitung ange-
schlossen. An dem vorn aus dem Griff herausragenden 
Rohrende befindet sich der Dosier- und Abstellhahn, 
von dem aus die Flüssigkeitsleitung zur Düse führt. 
Das Einstellen der Ausbringmengen (3 Einstellungen) 
sowie das Abstellen der Flüssigkeitszufuhr zur Düse 
kann leicht mit dem .Daumen der Führungshand vorge-
nommen werden. Der Absperrhahn am Gebläsekrüm-
mer (ebenfalls als Dosierhahn ausgeführt) wird für die 
Mengeneinstellung nicht benötigt; er ermöglicht nur ein 
Abnehmen des Sprührohres bei noch nicht entleertem 
Behälter. 
Beim Spiühen gelangt die Flüssigkeit vom Behälter 
über die Flüssigkeitsleitung zur Düse und tritt dort 
durch .die zentrische Offnung des Plastikrohres aus. 
Die schräg angestellten Luftleitflächen des · Vorsatzes 
bewirken einen- starken Luftwirbel vor dem Austritt, 
wodurch die Flüssigkeit zerteilt und dann abgeblasen 
wird. Das Luftpolster im Behälter verringert die Diffe-
renz in der Ausbringmenge bei verschiedenen Höhen-
lagen der Sprühdüse und ermöglicht auch dann noch 
ein Sprühen, wenn bei angestellter Düse das Gefälle 
aufgehoben ist. 
Bei Bedarf kann zum Gerät auch ein komplettes 
Baumsprührohr geliefert werden, das - bei verkürz-
tem Luftführungsschlauch - mit einem Verlängerungs-
rohr und einer Schmalstrahldüse ausge·stattet ist. 
c) B e w ä h r u n g 
Das rückentragbare Motor-Sprühgerät „AS 11" ist 
stabil konstruiert. Die Gewichtsverteilung ist gut. Das 
zweckmäßig ausgeführte Traggestell schützt die Motor-
Gebläse-Einheit weitgehend gegenBeschädigungen und 
verleiht dem Gerät eine gute Standsicherheit. Der Auf-
bau ist übersichtlich. Eine anfängliche ungenaue Ein-
stellmöglichkeit der Ausbringmengen durch ein zu 
großes Spiel der Rasten des Dosierhahnes ist durch 
eine zweckmäßige Anordnung des Dosierhahnes am 
Handgriff behoben worden. Nach dieser Umkonstruk-
tion sind die Ausbringmengen gut einstellbar. Sprüh-
bild und Sprühleistung sind ausreichend. 
Das Motor-Sprühgerät „AS 11" kostet 520 DM 
(das Baumsprührohr kostet zusätzlich 42 DM) . 
15. Rücken trag b a r e s Motor - Sprüh - und 
Stäubegerät „Solo 60" (.,Solo-Port 
60" zum Sprühen; .,Solo-Fix 60" zum 
S t ä u b e n ) d e r F a. S o 1 o - K 1 e i n m o t o r e n 
GmbH, Maichingen bei Stuttgart 
a) Die 
Antrieb: 
wichtigsten technischen Werte 
Einzylinder -Zweitakt- Ottomotor 
der Fa. Solo-Kleinmotoren GmbH, 
Maichingen, mit 60 cm3 Hubvolu-
men 
Gebläse: 
Sprühdüse: 
Staubverteiler: 
Flüssigkeitsbehälter: 
Staubbehälter: 
Reichweite des 
Gerätes: 
Radialgebläse (angetrieben direkt 
von der Motorwelle) mit einer 
wirksamen Luftfördermenge (mit 
Geradsprühdüse) von etwa 480 
m 3/h (Motordrehzahl 6000 U/min) 
bei im Mittel etwa 100 m/sec 
Luftgeschwindigkeit 
Luftfördermenge etwa 1080 m 3/h 
(n Motor 4300 U/min) unmittelbar 
am Gebläseaustritt 
Bei offenem Stäuberohr beträgt 
die Luftgeschwindigkeit etwa 
92,5 m/sec und die Luftförder-
menge etwa 605 m 3/h (n Motor 
5600 U/min) 
Gebläseleistung: etwa 1,18 PS 
(mit Sprührohr; n Motor 6000 
U/min) 
2 Plastikdüsen: eine Geradsprüh-
düse und eine Zwillingsdüse 
Aus bringmengen: 
Geradsprühdüse (4 Einstellungen 
mit Dosierhülse) 0,35-1,40 1/min 
Zwillingsdüse (2 Sätze Ein-
schraubdüsen aus Messing mit 
1,4 mm und 2,2 mm Bohrungs-
durchmesser): 0,83 und 2,27 1/min 
Offener Rohrquerschnitt von 48 
mm Durchmesser 
Ausbringmengen (regulierbar 
durch Drosselung dei;: Luftzufuhr 
zum Behälter): 0-1,3 kg/min 
Zylindrischer Plastikbehälter (lie-
gend) für etwa 10,8 1 Inhalt 
Zylindrischer Plastikbehälter (lie-
gend) für etwa 11 1 Inhalt 
etwa 5 m (Luftgeschwindigkeit in 
der angegebenen Weite noch · 
3 m/sec) · 
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Gewicht 
(Behälter leer): Sprül!gerät: 13 kg 
Stäubegerät: 13,5 kg 
b) B au - und Arb e i t s w e i s e 
Auf eine eingehende Beschreibung der Geräte „Solo-
Port 60" und „Solo-Fix 60" kann verzichtet werden, da 
diese Geräte des Baujahres -1961 inzwischen durch die 
in der weiteren Folge veröffentlichten rückentragbaren 
Sprüh- und Stäubegeräte „Solo 70" des Baujahres 1963 
ersetzt worden sind. Die Bauweise der Geräte „Solo 60" 
und „Solo 70" ist sehr ähnlich. Der Unterschied in den 
technischen Daten ist aus den Abschnitten a) (Die wich-
tigsten technischen Werte) unter 15. und 16. zu er-
kennen. · 
c) B e w ä h r u n g 
Das rückentragbare Sprüh- und Stäubegerät „Solo 
60" zeigte im Gesamtaufbau und in der Ausführung 
der einzelnen Elemente einen wesentlichen Fortschritt 
gegenüber dem im Jahre 1956 anerkannten Gerät (s. 
,,Nachrichtenblatt" 9. 1957, 149-150). Durch die Leicht-
bauweise war insbesondere das Gewicht erheblich 
herabgesetzt worden. Das Gerät bewährte sich im 
Wein- und Gartenbau und auch im Forsteinsatz. 
16. Rücken trag b a r e s Motor - Sprüh - und 
Stäubegerät „Solo 70" (,,Solo-Port 
70" zum Sprühen und „Solo-Fix 70" 
z um S t ä u b e n) d e r F a. S o 1 o - K 1 e i n m o -
toren GmbH, Maichingen bei Stutt-
gart 
a) Die 
Antrieb : 
Gebläse : 
wichtigsten technischen Werte 
Einzylinder -Zweitakt- Ottomotor 
der Fa. Solo-Kleinmotoren GmbH, 
Maichingen, mit 70 cm3 Hubvo-
lumen 
Radialgebläse (angetrieben di-
rekt von der Motorwelle) mit 
einer wirksamen Luftfördermenge 
(mit Sprühdüse, ohne Vorsatz) 
von etwa 685 m3/h (Motordreh-
zahl 6200 m/sec) bei im Mittel 
etwa 100 m/sec Luftgeschwindig-
keit 
Luftfördermenge etwa 1150 m3/h 
(n Motor 4550 U/min) unmittelbar 
am Gebläseaustritt. 
Bei offenem Stäuberohr beträgt 
die Luftgeschwindigkeit etwa 83 
m/sec und die Luftfördermenge 
etwa 850 m3/h (n Motor 5800 
U/min) 
Gebläseleistung: etwa 1,57 PS 
(mit Sprühdüse, ohne Vorsatz; 
n Motor 6200 U/min) 
Sprühdüse: Plastikdüse (100 mm lang; Aus-
trittsquerschnitt etwa 49 mm) 
Staubverteiler : 
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Ausbringmengen (4 Einstellungen 
mit Dosierhülse auf der Düse): 
0,35-2,70 1/min (Sprührohr 
waagerecht) 
Offener Schlauchquerschnitt von 
63 mm lichter Weite (Luftfüh-
rungsschlauch für Trägerluft-
strom oder Sprührohr (Innen-
durchmesser 60 mm) 
Ausbringmengen (durch Regulie-
rung der Staubzufuhr zum Trä-
gerluftstrom, Drehung des Luft-
führungsschlauches): 0-1,3 kg/ 
min 
Flüssigkeitsbehälter: Zylindrischer Plastikbehälter (lie-
gend) für etwa 10,7 1 Inhalt 
Staubbehälter: Zylindrischer Plastikbehälter (lie-
gend) für etwa 10 1 Inhalt 
Gewicht 
(Behälter leer): 
etwa 7 m (Luftgeschwindigkeit in 
der angegebenen Weite noch 
3 m/sec) 
Sprühgerät: 13,4 kg 
Stäubegerät: 13,2. kg 
b) Bau - und Arbeitsweise 
Den Aufbau der rückentragbarenMotor-Geräte „Solo-
70" zeigen die Abb. 28 (,,Solo-Port 70" zum Sprühen) 
und 29 (,,Solo-Fix 70" zum Stäuben). 
An dem aus Stahlrohr und Profilblech gefertigten Trag-
gestell sind der Motor und das Gebläse als fest ver-
schraubte Einheit mit zwei Schwingmetallen befestigt. 
Durch diese elastische Aufhängung wird die Uber-
tragung der Motorschwingungen auf das Traggestell 
und damit auf den Gerätträger gedämpft. Eine weitere 
Schwingungsdämpfung und ein bequemes Tragen des 
Gerätes bewirkt das mit Kunststoff überzogene Schaum-
gummikissen der Rückenauflage und die auf die Trag-
riemen aufgesteppten Schulterpolster. 
Der Motor ist mit hängendem Zylinder angeordnet. 
Die Kühlung des Zylinders erfolgt durch einen Teil der 
Gebläseluft, die durch eine Offnung im Gebläsegehäuse 
über den mit einem Luftleitblech umgebenen Zylinder 
geblasen wird. Der Auspuff ist seitlich mit einer Blech- · 
verkleidung versehen, um Verbrennungen der Hand 
des Bedienungsmannes beim Tasten nach dem Gashebel 
zu vermeiden. Der Motor ist mit einem Reversierstar-
ter ausgestattet, der ein schnelles und leichtes Anwer· 
fen ermöglicht. 
Abb. 28. Rückentragbares Motor-Sprühgerät .Solo-Port 70" 
(mit 2 Vorsätzen) der Fa. Solo-Kleinmotoren GmbH, Maichin-
gen bei Stuttgart. 
Abb. 29. Rückentragbares Motor-Stäubegerät „Solo-Fix 70" 
der Fa. Solo-Kleinmotoren GmbH, Maidlingen bei Stuttgart. 
Oben auf dem Traggestell (quer zur Gangrichtung) 
befindet sich der Flüssigkeitsbehälter; er wird auf der 
Lagerung von zwei Spannbändern gehalten. Die mit 
Schwenkbolzen und Spannmuttern versehenen Bänder 
ermöglichen ein schnelles Abnehmen des Behälters. 
Das in Gangrichtung rechte Spannband dient gleich-
zeitig als Halterung für den Benzintank, der mit zwei 
Aussparungen in der Seitenwand auf zwei Führungs-
zapfen am Flüssigkeitsbehälter aufgesteckt ist. Die 
Einfüllöffnung des Flüssigkeitsbehälters wird mit einem 
Schraubverschluß geschlossen. Der Abflußstutzen des 
Behälters befindet sich rechtsseitig (in Gangrichtung) 
in einer Vertiefung des Behälterbodens; durch diese 
Vertiefung wird eine restlose Behälterentleerung er-
reicht. Ein gleichartiger zweiter Rohrstutzen an der 
linken Unterseite des Behälters dient zur Druckbe- . 
aufschlagung. Dieser Stutzen ragt bei aufgebautem Be-
hälter in den an der linksseitigen Behälterhalterung 
befindlichen Rohrstutzen, der durch einen kurzen Gum-
mischlauch mit einem zweiten nach oben gerichteten 
Abgangsstutzen des Gebläses verbunden ist. 
Durch den Behälter wird die Luft mit einem Plastik-
schlauch zum Schraubverschluß der Einfüllöffnung ge-
führ.t und tritt dort durch zwei Bohrungen in den Be-
hälter ein. Bei dieser Führung der Luft erfolgt keine 
Durchrührung der Flüssigkeit. Der Luftdruck: auf dem 
Flüssigkeitsspiegel bewirkt eine gleichmäßigere Flüs-
sigkeitsausbringung bei unterschiedlichen Höhenlagen 
der Sprühdüse. 
Die Hauptluftführungsleitung, bestehend aus einem 
flexiblen Kunststoffschlauch und dem Sprührohr, die 
ineinandergeschoben und mit einer Schelle verspannt 
sind; ist am Gebläsekrümmer angeschlossen. Vom auf 
dem Sprührohr befindet sich die Sprühdüse. Im klein-
sten Düsenquerschnitt mündet das schräg nach vorn in 
die Düse geführte Zuführrohr (Plastik) der Flüssigkeit. 
Das Rohr ist zur besseren Flüssigkeitszerteilung vorn 
angeschrägt (große Abreißkante). Die Einstellung der 
Ausbringmenge wird mit einer Dosierhülse (Plastik) 
vorgenommen, die in den oben erweiterten Stutzen des 
Flüssigkeitszuführrohres (auf der Düse) eingesetzt und 
mit einem Gummiring abgedichtet ist. Die einzelnen 
Ausbringmengen bestimmen vier verschiedene Durch-
laßöffnungen in der Dosierhülse. Durch Drehung der 
Hülse werden die Bohrungen vor die Eintrittsöffnung 
der Flüssigkeit vorgeschaltet und somit die Durchfluß-
querschnitte entsprechend geändert. Markierungen auf 
dem Hülsenkopf gestatten eine genaue Einstellung. 
Zur Erreichung eines breiten Sprühstrahles dient ein 
trichterförmiger Düsenvorsatz aus Plastik, dessen Aus-
trittsquerschnitt mit einem Einsatz mit ringförmig an-
geordneten und schräg nach außen angestellten Ab-
lenkrippen versehen ist. Ein weiterer Vorsatz mit sieb-
ähnlichem Metalleinsatz gibt dem Sprühstrahl eine 
Richtungsänderung von etwa 45° (Vorsätze s. Abb. 28). 
Die durch zwei Halterungen am Luftführungsschlauch 
geführte Flüssigkeitsleitung verbindet den Flüssig-
keitsbehälter mit dem Absperrhahn am Sprührohr und 
führt von dort zur Düse. 
Der Umbau des Gerätes vom Sprühen auf Stäuben ist 
leicht und schnell durchführbar. Nach Entfernen der 
Flüssigkeitsleitung und der Sprühdüse, nach Anschluß 
der Staubleitung an den rechtsseitigen Rohrstutzen der 
Behälterhalterung und an den Stutzen des Gebläse-
krümmers (diese Leitung braucht bei dem Umbau des 
Gerätes zum Sprühen nicht wieder demontiert zu wer-
den; es ist also nur ein einmaliger Anschluß nötig) und 
nach Austausch der Behälter ist das Gerät betriebsfertig. 
Zwei Offnungen im Behälterboden dienen zum Luftein-
tritt (linke Seite) und zum Staubaustritt (rechte Seite). 
Bei aufmontiertem Behälter befinden sich die Offnun-
gen über den beiden nach unten gerichteten Rohrstut-
zen der Behälterlagerung. Beim Aufbau des Behälters 
ist auf einen richtigen Sitz der Gummidichtungen zwi-
schen Behälter und Auflage zu achten. 
Während des Betriebes tritt ein Teil der Gebläseluft 
durch schräg nach unten gerichtete Bohrungen eines 
von der Lufteintrittsöffnung über den Behälterboden 
geführten Rohres aus; wirbelt den Staub auf und för-
dert ihn über Abzugsrohr (hochgezogenes Rohr im Be-
hälter mit Mundstück unter der oberen Behälterwan-
dung) und Staubleitung zum Gebläsekrümmer, wo er 
dann in den Trägerluftstrom eintritt und abgeblasen 
wird. 
Die Regulierung der Staubfördermenge sowie das 
Abstellen der Staubzufuhr wird durch Drehen des 
Luftführungsschlauches vorgenommen. Der mit seinem 
Anschlußstück in den Gebläsekrümmer eingeführte 
Schlauch wird von zwei mit einem Gummiring festge-
spannten ,Führungszapfen; die durch Offnungen im Ge-
bläsekrümmer in die Führungsnuten des Schlauches 
eingreifen, gehalten und in der Drehung begrenzt. Bei 
Linksdrehung des Schlauches bis zum Anschlag wird 
die Offnung des Anschlußstutzens der Staubleitung am 
Krümmer ge·sperrt, bei Rechtsdrehung gibt eine Off-
nung im Schlauch die Staubzufuhr zum Trägerluft-
strom frei. Diese Dosier- und Abstellvorrichtung er-
möglicht eine stufenlose Mengenregulierung. Markie-
rungsstriche am Krümmer geben einen Anhalt für ver-
schiedene Einstellungen. 
c) B e w ä h r u n g 
Das rück:entragbare Sprüh- und Stäubegerät „Solo 70" 
ist eine verbesserte Ausführung des „Solo 60"-Gerätes. 
Durch eine Vergrößerung der Innendurchmesser des 
Gebläsekrümmers, der Trägerluftleitung (Luftführungs-
schlauch und Sprührohr) und der Düse ist eine erheb-
liche Erhöhung der wirksamen Luftfördermenge er-
reicht worden. Damit hat auch die Reichweite des Ge-
rätes zugenommen. Außerdem wurde das Hubvolumen 
des Motors erhöht, die Regulierup.g der Staubförderung 
geändert (nicht mehr durch Drosselung der Luftzufuhr 
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zum Behälter) und für die Trägerluftleitung ein anderes 
Material (Plastik) gewählt (vgl. technische Daten bei 
15. und 16.). 
Alle Änderungen wirken sich vorteilhaft aus. Die 
Leistung des Gerätes ist gut. Die Prüfung auf Eignung 
im Wein- und Gartenbau verlief ohne Beanstandungen. 
Auch beim Einsatz im Forst wurde das Gerät als 
geeignet für Flächenbehandlung mit Bestockung bis 
, etwa 8 m Höhe, ferner Streifenbehandlung (Bestands-
ränder) und Einzelstammbehandlung beurteilt. Ge-
stäubt kann in allen Beständen bis zum Stangenholz-
alter werden. Bei günstigen Windverhältnissen ist auch 
die Behandlung höherer Baumkronen möglich. 
Die Abhängigkeit der Literleistung in 1/min beim 
Sprühen mit dem „Solo-Port 70"-Gerät von der Motor-
drehzahl in U/min bei den vier möglichen Einstellungen 
mit der Dosierhülse auf.der Sprühdüse wird in Abb. 30 
gezeigt. 
Die Verkaufspreise der Sprüh- und Stäubegeräte 
lauten: .. Solo-Port 70" 520 DM, .. Solo-Fix 70" 520 DM. 
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Abb. 30. Abhängigkeit der Literleistung in 1/min von der 
Motordrehzahl in U/min bei 4 verschiedenen Dosiereinstellun-
gen beim rückentragbaren Motor-Sprühgerät „Solo-Port 70". 
17.Kleinmolekulator „Boss" 
(rückentragbares Motor-Sprüh- und Stäubegerät) 
d e r F a . C. P 1 a t z G m b H , F r a n k e n t h a 1 / 
Pfalz · 
Der Kleinmolekulator „Boss" (Baujahr 1963) ist eine 
Weiterentwicklung eines der Firma Platz bereits 1962 
anerkannten rückentragbaren Moto_r-Sprüh- und Stäu-
begerätes „Boss" und wird nunmehr als alleiniges 
rückentragbares Motor-Gerät mit einem Motor mit 
größerem Hubvolumen (60 cm3) neben dem Kleinmole-
kula.tor „Gnom" (26 cm3 Hubvolumen; s ... Nachrichten-
blatt" 13. 1961, 164-166) von der Firma hergestellt 
und vertrieben. Auf eine Beschreibung des 1962 ge-
prüften und anerkannten Gerätes kann daher verzichtet 
werden. Der neuere Kleinmolekulator „Boss" wurde 
1963 anerkannt. 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 
Antrieb: Einzylinder -Zweitakt- Ottomotor 
der Fa. Solo-Kleinmotoren GmbH, 
Maichingen, mit 3 PS bei 6000 
U/min, 60 cm3 Hubvolumen 
Gebläse : Radialgebläse (angetrieben direkt 
von der Motorwelle) mit einer 
wirksamen Luftfördermenge (mit 
Geradsprühdüse) von etwa 590 . 
m3/h (Motordrehzahl 5900 U/min) 
bei im Mittel etwa 113 m/sec 
Luftgeschwindigkeit 
Luftfördermenge etwa 1135 m 3/h 
(n Motor 4800 U/min) unmittel-
bar am Gebläseaustritt 
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Sprühdüse: 
Staubverteiler: · 
Flüssigkeitsbehälter : 
Staubbehälter: 
Reichweite des 
Gerätes: 
Gewicht 
(Behälter leer): 
Bei offenem Stäuberohr beträgt 
die Luftgeschwindigkeit etwa 76 
m/sec und die Luftfördermenge 
etwa 740 m 3/h (n Motor 5800 
U/min) 
Gebläseleistung:. etwa 1,77 PS 
(mit Geradsprühdüse; n Motor 
5900 U/min) 
Leichtmetalldüse (200 mm lang, 
kleinster Durchmesser etwa 
43mm) 
Ausbringmengen (3 Einstellungen 
mit Dosierhahn auf der Düse) : 
1.35-3,95 1/min (waagerechte 
Lage des Sprühschlauches) 
Offener Schlauchquerschnitt von 
63 mm lichter Weite 
Ausbringmengen (regulierbar 
durch Drehung des Luftführungs-
schlauches): 0-1,25 kg/min 
Zylindrischer Plastikbehälter (lie-
gend) für 10 1 Inhalt 
s. Flüssigkeitsbehälter; nur ein 
Behälter für Sprühen und Stäu-
ben (pneumatische Staubaufwir-
belung) 
etwa 5 m (Luftgeschwindigkeit in 
der angegebenen Weite noch 
3 m/sec) 
Sprühgerät: 13,5 kg 
Stäubegerät : 13,5 kg 
b) B'a u - und Arbeitsweise 
In Abb. 31 ist der Kleinmolekulator „Boss" (Baujahr 
1963) zu sehen. ' 
An dem aus Stahlrohr und Profilblech gefertigten 
Traggestell, dessen Rohrrahmen aus einem Stück 
gebogen ist, sind der Motor und das Gebläse als fest 
verschraubte Einheit mit zwei Schwingmetallen be-
festigt. Durch diese elastische Aufhängung werden die 
Abb . 31. Kleinmolekulator „Boss" der Fa. C. Platz GmbH, 
Frankenthal/Pfalz. 
Motorschwingungen gedämpft und nur in stark ver-
mindertem Maße auf das Traggestell und damit auf 
den Gerätträger übertragen. Eine weitere Schwin-
gungsdämpfung und ein bequemes Tragen des Ge-
rätes bewirkt das mit Kunststoff überzogene Schaum-
gummikissen der Rückenauflage und die Schulterpolster 
der Tragegurte. Das Rückenkissen ist mit Druckknöpfen 
am Traggestell befestigt; die mit Laschen versehenen 
Schulterpolster sind auf die Trageriemen aufgeschoben. 
Die Kühlung des Motors erfolgt vorn Gebläse aus, 
indem ein Teil der Gebläseluft durch eine Offnung im 
Gebläsegehäuse über den mit einem Luftleitblech 
umgebenen Zylinder geblasen wird. 
Der Auspuff hat seitlich eine Blechverkleidung, um 
Verbrennungen der Hand des Bedienungsmannes beim 
Tasten nach dem Gashebel zu vermeiden. 
Zum Starten des Motors wird ein Reversierstarter 
verwendet; das Abstellen erfolgt am Gashebel, indem 
der Hebel bei seitlichem Druck über die Anschlag-
raste der Leerlaufstellung zurückgeführt wird. 
Oben auf dem Traggestell (quer zur Gangrichtung) 
befindet sich der Flüssigkeitsbehälter mit dem i_n einer 
Einbuchtung der Behälterwand angeordneten Benzin-
tank. Beide Behälter werden von zwei Spannbändern 
gehalten. Je ein Rohrstutzen rechts- und linksseitig in 
Gangrichtung im Behälterboden dienen zur Druckbe-
aufschlagung des Behälters und zum Abfluß der Flüs-
sigkeit. Die Schlauchanschlußstücke sind in die Stutzen 
eingeführt und mit Uberwurfrnuttern festgespannt. Der 
linke Stutzen für die Luftzufuhr ist mit einem kurzen 
Plastikschlauch an dem zweiten nach oben gerichteten 
Abgangsstutzen des Gebläses angeschlossen. 
Durch den Behälter wird die Luft mit einem weiteren 
Plastikschlauch zum Schraubverschluß der Einfüllöff-
nung geführt und tritt dort durch zwei Bohrungen in 
den Behälter ein. Bei dieser Führung der Luft erfolgt 
keine Durchrührung der Flüssigkeit. 
Der Luftdruck auf dem Flüssigkeitsspiegel bewirkt 
eine gleichmäßigere Ausbringung bei unterschiedlichen 
Höhenlagen der Sprühdüse. · 
Vom rechten Stutzen aus führt die durch zwei Hal-
terungen am Luftführungschlauch gezogene Flüssig-
keitsleitung zur Sprühdüse, die in den am Gebläse-
krürnrner angeschlossenen Luftführungsschlauch einge-
führt und mit einer Schelle verspannt ist. 
Die aus Leichtmetall gefertigte Geradsprühdüse hat 
die Form einer Lavalldüse. Sie verjüngt sich von 
85 mm Durchmesser auf 43 mm Durchmesser und er-
weitert sich nach vorn bis zu einem Durchmesser von 
70 mm. Auf der Düse befindet sich der Dosier- und Ab-
sperrhahn mit einem Schlauchanschluß für · die Flüssig-
keitsleitung. Von diesem Hahn aus führt ein Messing-
rohr in die Düse. Dieses senkrecht eingeführte Rohr 
verläuft von der Mitte des Düsenquerschnittes aus 
axial und mündet im kleinsten Düsenquerschnitt. 
Der Umbau des Gerätes vorn Sprühen auf Stäuben ist 
leicht und schnell durchführbar. Ein Austausch des Be-
hälters ist nicht erforderlich, da der Flüssigkeitsbe-
hälter auch als Staubbehälter verwendet wird. Nach 
Herausnehmen des Luftschlauches mit Anschlußzapfen 
aus dem Stutzen (der Zapfen kann mit dem Schlauch 
am Behälterdeckel hängen bleiben) wird in die frei ge-
wordene Offnung das Luftführungsrohr für die Staub-
aufwirbelung und -förderung eingeführt. Dieses aus 
Plastik gefertigte Rohr befindet sich im eingebauten 
Zustand unmittelbar über dem Behälterboden. Für den 
Austritt der Luft sind auf der unteren Hälfte des Rohres 
zwei schräg nach unten gerichtete Lochreihen ange-
ordnet, eine weitere Offnung befindet sich an der Stirn-
seite des Rohres. An Stelle des Schlauchanschlußstückes 
für die Flüssigkeitsleitung wird das Staubabzugsrohr 
. mit dem Anschlußstück von unten in den rechten Be-
hälterstutzen eingeführt und mit der Uberwurfrnutter 
festgespannt. Nach dem Anschluß der Staubleitung an 
die Stutzen des Staubabzugsrohres und des Gebläse-
krürnrners und nach Entfernen der Sprühdüse ist der 
Umbau beendet. 
Beim Arbeiten tritt ein Teil der Gebläseluft durch die 
Offnung des über den Behälterboden geführten Rohres 
aus, wirbelt den Staub auf und fördert ihn über Ab-
zugsrohr und Staubleitung zum Gebläsekrürnrner, wo 
er dann in den Trägerluftstrom eintritt und abgeblasen 
wird. Die Regulierung der Ausbringrnenge sowie das 
Abstellen der Staubzufuhr wird durch Drehen des Luft-
führungsschlauches vorgenommen. Der mit seinem 
Anschlußstück in den Gebläsekrürnrner eingeführte 
Schlauch wird von zwei mit einem Gummiring fest-
gespannten Führungszapfen, die durch Offnungen im 
Gebläsekrürnrner in die Führungsnuten des Schlauches 
eingreifen, gehalten und in der Drehung begrenzt. Bei 
Linksdrehung des Schlauches bis zum Anschlag wird 
die Offnung des Stutzens der Staubleitung am Krüm-
mer gesperrt; bei Rechtsdrehung gibt eine Offnung im 
Schlauch die Staubzufuhr zum Trägerluftstrom frei. 
Diese Dosier- und Abstelleinrichtung ermöglicht eine 
stufenlose Mengenregulierung. Marl<:,ierungsstriche am 
Krümmer geben einen Anhalt für verschiedene Ein-
stellungen. 
c) B e w ä h r u n g 
Der Kleinrnolekulator „Boss" ist gut verarbeitet. 
Zweckmäßigkeit des Aufbaues und Handhabung ent-
sprechen der Forderungen der Praxis. Die Tröpfchen-
und Staubverteilung ist gut. 
Die Abhängigkeit der Literleistung in 1/rnin beim 
Sprühen mit der Geradsprühdüse von der Motordreh-
zahl in U/rnin ist in den Kurven der Abb. 32 dargestellt. 
Der Verkaufspreis des Rückensprühgerätes „Boss" 
beträgt 520 DM. Die Teile zum Stäuben kosten zu-
sätzlich 8 DM. 
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Abb. 32. Abhängigkeit der Literleistung in [/min von der 
Motordrehzahl in U/min bei 3 verschiedenen Dosiereinstellun-
gen (beim Sprühen mit der Geradsprühdüse) beim Kleinmole-
kulator „Boss". 
III. Nebelgerät 
Sulfix-Schwefel-Vernebelungsgerät . 
250 
d e r F a. R o a l d M ä h l e r , B e r l i n 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 
Wärmequelle: Heizscheibe für Anschluß an 220 
Volt Wechsel- oder Gleichstrom 
Stromverbrauch: 95 Watt/h 
Schwefelbehälter-· 
inhalt: 
Apparat-
Abmessungen: 
Gewicht: 
etwa 280 crn3 
Länge: 
(ohne Bügel und 
Steckeranschluß) 
Durchmesser 
1,75 kg 
13,5 cm 
10,0 cm 
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Abb. 33. Sulfix-Schwefel-Vernebelungsgerät 250 
der Fa. Roald Mähler, Berlin. 
b) B au - und Arb e i t s w e i s e 
Das gegenüber dem 1959 anerkannten Vernebelungs-
gerät derselben Herstellerfirma (s. ,,Nachrichtenblatt" 
13. 1961, 5-6) leistungsstärkere Sulfix-Schwefel-Ver-
nebelungsgerät 250 (erhöhtes Fassungsvermögen, grö-
ßere Heizleistung) zeigt den gleichen Aufbau und die 
gleiche Funktion. In Abb. 33 ist das Gerät zu sehen. 
Das zylindrische Gefäß, bei dem in eine oben befind-
liche schalenförmige Vertiefung etwa bis zur Hälfte 
Schwefelblüte eingefüllt wird, wird an einem Bügel in 
Gewächshäusern aufgehängt. Das Gerät wird mit einem 
Kabel an das Stromnetz angeschlossen, so daß sich die 
Heizscheibe und damit die Schale aufheizen. Der Schwe-
felnebel breitet sich im Gewächshaus aus und schlägt 
sich auf den zu schützenden Pflanzen nieder. 
c) B e w ä h r u n g 
Das Sulfix-Schwefel-Vernebelungsgerät 250 wurde 
mit Erfolg in mehreren Gewächshäusern praktisch er-
probt. Der Schwefel verdampft sehr gleichmäßig. 
Das Gerät kostet 44,95 DM. 
MITTEILUNGEN 
DK 632.95.001.4 
Amtliche Prüfung von Pflanzenschutzmitteln 
Der Prüfausschuß „Allgemeiner Pflanzenschutz" hat 
auf seiner Sitzung am 4. und 5. August 1964 in Braun-
schweig beschlossen, die amtliche Prüfung auf folgende 
Anwendungsbereiche auszudehnen: 
1. Mittel gegen Brachfliege; Anmeldetermin: 1. Septem-
ber j. J., Prüfungsgebühren: 150 DM Vorprüfung, 
750 DM Hauptprüfung. 
2. Mittel zur Verbesserung des Auflaufens von Saa_t-
kartoffeln einschl. Minderung des Auftretens von 
Rhizoctonia; Anmeldetermin: 1. September j. J., Prü-
fungsgebühren: 150 DM Vorprüfung, 750 DM Haupt-
prüfung. . 
3. Mittel gegen Moose und Unkräuter in Zierrasen; 
Anmeldetermin: 1. Februar j. J., Prüfungsgebühren: 
120 DM Vorprüfung, 600 DM Hauptprüfung. 
DK 632.95:543 (083.74):658.516.3:061.3 (100) 
Internationaler Arbeitskreis zur Normierung der Analysen-
methoden für Pflanzenschutzmittel 
.(Engl. Bezeichnung: Collaborative Pesticides Analytical 
Commitee [CP AC]) 
Das achte Treffen des CP AC, dessen Mitglieder Wissen-
schaftler aus Ländern mit bedeutender chemischer Industrie 
sind, hat in diesem Jahre vorn 3.-5. Juni in Wageningen 
(Holland) unter der Leitung von Dr. J. L. H. A. Pr a t, Direktor 
des Annexe de l'I. R. CH. A., Frankreith, auf Einladung von 
Dr. C. J. Brie j er, Direktor des Plantenziektenkundige 
Dienst, Wageningen, stattgefunden. 
Es ist festzustellen, daß die Tätigkeit des CPAC sich mehr 
und mehr auszuwirken beginnt. Uber 20 Methoden für die 
Analyse von Wirkstoffen und Formulierungen konnten be-
reits im FAO Plant Protection Bulletin veröffentlicht wer-
den*. Nahezu ebensoviele sind zur Veröffentlichung vorge-
,5ehen. Es ist beabsichtigt, die Methoden in Buchform her-
auszugeben. 
In letzter Zeit wird eine enge Zusammenarbeit mit der 
Association of Official Agricultural Chernists (AOAC) ange-
strebt, um auf diese Weise Untersuchungsmethoden für tech-
nische und formulierte Produkte zu erarbeiten, die welt-
weite Geltung haben. Die Methoden werden auch für die 
Zusammenarbeit zwischen der Food and Agriculture Organi-
zation of the United Nations (FAO) und der World Health 
• .,Recornrnended analytical rnethods for pesticides." Die 
Veröffentlichung dieser Artikelreihe begann in Vol. 9, Nr. 2 
(November 1960) und ist seither laufend fortgesetzt worden. 
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Organization (WHO) Bedeutung haben. Hier ist beabsich-
tigt, internationale Normen für Pflanzenschutzmittel aufzu-
stellen. 
Das CP AC nahm die Einladung der dänischen Regierung 
entgegen, im nächsten Jahre vorn 8. bis 11. Juni in Kopen-
hagen zusammenzutreffen. H. Zeurner (Braunschweig) 
l 
DK 632.982.005:061.31 (430.1-41) 
Sitzung der Sachbearbeiter für Pflanzenschutzgeräte · 
Am 25. Juni 1964 fand im Sitzungssaal der Biologischen 
Bundesanstalt Braunschweig unter Vorsitz des Leiters des 
Instituts für Geräteprüfung, Wiss. Rat Dr.-Ing. Hans Koch, 
eine Sitzung der Sachbearbeiter für Pflanzenschutzgeräte 
statt. 
Die Forderungen, die an neuzeitliche Pflanzenschutzgeräte 
zu stellen sind, wurden eingehend besprochen, insbesondere 
wurden die Anforderungen an die Düsen und Düsenge-
stänge, an die Armaturen, an die Pumpen (u. a. Rollen-
pumpen) und an die Rührwerke behandelt. 
Die aktuellen Probleme führten zu einem lebhaften Ge-
danken- und Erfahrungsaustausch der recht zahlreich er-
schienenen Sachbearbeiter und zu Anregungen und Wün-
schen an die amtliche Prüfung, an den Prüfungsausschuß für 
Pflanzenschutzgeräte und an die geräteherstellende Indu-
strie. H. Koch (Braunschweig) 
DK632.485.22:633.1 :063.1 (100) 
Internationale Getreiderostkonferenz in Cambridge 
vom 29. Juni bis 4. Juli 1964 
In den vorhergehenden Jahren wurden für die in Europa 
wichtigsten Getreiderostarten, den Gelb- und den Schwarz-
rost, wiederholt besondere Konferenzen abgehalten. Gemäß 
einem auf der Schwarzrostkonferenz 1961 in Madrid gefaßten 
Beschluß fand in diesem Jahre zum ersten Male eine Kon-
ferenz· statt, auf der Gelb-, Schwarz- und Braunrost gemein-
sam behandelt wurden. Die Organisation der Konferenz 
war vorn Institut für Pflanzenzüchtung in Cambridge über-
nommen worden. Die Konferenz war von Getreiderostspezia-
listen aus 13 europäischen Ländern besucht, außerdem nah-
men Vertreter von Israel, Australien und vor allem den 
USA teil. Es wurden zahlreiche Kurzvorträge über physiolo-
gische und epidemiologische Probleme gehalten, denen sich 
z. T. lebhafte Diskussionen anschlossen. Eine große Zahl von 
Vorträgen befaßte sich mit der physiologischen Speziali-
sierung. Besonderes Intere_sse erweckten Forschungsergeb-
nisse, die neuerdings in Untersuchungen mit Gelbrost ge-
wonnen waren und manche widerspruchsvolle Erscheinun-
gen im epidemiologischen Verhalten dieser in der jüngsten 
Zeit in der ganzen Welt - mit Ausnahme von Australien -
